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Immer mehr antibiotika-resistente Krankheitserreger

Die Kliniken wappnen sich
Auch im Großraum Nürnberg seien an-
tibiotika-resistente Krankheitserrger in
Kliniken auf dem Vormarsch, schlägt
die Euromed-Klinik Alarm.

Sorge bereiten Professor Holger Blenk
vor allem die multiresistenten Methycil-
lin-Stapyhlococcus-Aureus-Erreger
(MRSA). Der Krankenhaushygieniker
der Einrichtung in Fürth fordert daher
alle Kliniken im Großraum auf, ein MR-
SA-Netzwerk zu bilden. Demnach soll-
ten sich die Häuser zusammenschließen
und ihre Zahlen über Infektionen zu-
gänglich machen, um gemeinsam gegen
MRSA vorzugehen.

Jedenfalls bei der Klinik Hallerwiese
stößt dieser Vorschlag auf Unverständ-
nis. Denn etwas vergleichbares gebe es
bereits, verweist die zuständige Hygene-
beauftragte: Das Nationale Referenz-
zentrum für Staphylokokken des Ro-
bert-Koch-Instituts in Berlin sammelt
flächendeckend Daten und stellt sie
Krankenhäusern bundesweit zu Verfü-
gung.

Schließlich ist das Problem der An-
steckungsgefahr in Krankenhäusern
nicht neu. Die Kliniken im Großraum

haben sich seit langem darauf einge-
stellt, mit Hygienebeauftragten und Hy-
giene-Fachärzten.

So kümmert sich in der Klinik Haller-
wiese eine Hygieneschwester darum,
dass die Vorschriften etwa über Desin-
fektion, Sterilisation und Entsorgung
eingehalten werden. Am Theresien-
Krankenhaus sorgt Hygiene-Fachfrau
Sabine Lechner dafür, dass die rechtli-
chen Vorgaben zur Umsetzung kom-
men: im Operationssaal zum Beispiel,
bei der Reinigung und Desinfektion.
Auch das Martha-Maria-Krankenhaus
beschäftigt eine Hygiene-Fachkraft. Die
achtet unter anderem beim Einkauf dar-
auf, dass Gerätschaften feinporig und
sehr gut abwaschbar sind - sei es nun
ein Ziegelstein oder ein Wasserhahn.

Mit seinen jährlich 80.000 Patienten be-
treibt das Klinikum Nürnberg den größ-
ten Aufwand. Hier erstellt das hauseige-
ne Hygieneinstitut Richtlinien, nach de-
nen sich Mitarbeiter richten müssen,
sagt Hygienearzt Dr. Ingo Johnscher. In
jeder Fachabteilung achten Hygienebe-
auftragte auf die Umsetzung, als An-
sprechpartner vor Ort arbeiten fünf Hy-

gienefachkräfte.

Auch Johnscher hat festgestellt, dass die
Zahl antibiotika-resistenter Bakterien
zunimmt. Daher verfasst das Klinikum
regelmäßig Statistiken über Resistenzen
und Bakterien-Stämme. Zeigt sich dort
eine ungute Entwicklung, werden die
betroffenen Antibiotika seltener einge-
setzt, erklärt der Facharzt.

Dies alles ist Professor Blenk nicht ge-
nug. Seiner Ansicht nach sollten alle Pa-
tienten auf MRSA untersucht werden,
so wie in den Niederlanden. Die meisten
deutschen Krankenhäuser führen ein
solches Screening lediglich bei Risiko-
gruppen durch: Menschen, die sich in
Langzeitpflege befinden oder chroni-
sche Wunden haben zum Beispiel. Denn
ein flächendeckendes Screening ist teu-
er. «Doch die Zeiten haben sich geän-
dert!«, betont Krankenhaushygieniker
Blenk.
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